
Erscheint DimStag ,
V-nnerStag, SamStag

med Sonntag
«eü » er SratiS -Beilage
Der SonntagS -

Gast/

Bestellpreis
pro Quartal

i« Bezirk Nagold
SO Mg .

« rßerhalb desselben
M. 1.10.

M. 126.

E
-ÄtteMeiL .MM

MdMlerhaltungFblLtt
MAlsblatt für

oosren

MT

D ,

EinrückungSpreiS
!ür Altensteig und

nahe Umgebung
bei einmaliger Ein¬

rückung 8 Pfg .
bei mehrmol. se 6 Pfg

auswärts je 8 Pfg .
die Ispaltige Zeile
ober deren Raum .

Verwendbare
Beiträge werden dank¬

bar angenommen .

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Kgl. Postämtern und Postboten. Samstag, 18 . August Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg-

In SimmerSfeld ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Die EiirL»ev<rfrriis des Reichstags .
sj Die Zustimmung d «S Reich-tag- ist der Verfassung

zufolge nicht nur zur Aufnahme von Anleihen sondern auch
zur Erhebung von Matrikularbeiträgen , zur Bestreitung von
Ausgaben rc. erforderlich . Daß für die gegenwärtigen
Rostungen gegen China Ausgaben zu bestreiten sind , deren
Höhe schon weit in die Millionen geht , ist zweifellos . Es ist
ja anzunehmen , daß China einst die Ausgaben ersetzen wird ,
die dem deutschen Reiche jetzt erwachsen , aber es ist doch
wohl ungewiß, wenn dieses „einst " eintreten wird. Vor
der Hand muß Deutschland die Kosten aus seiner Tasche
decken . Die Notwendigkeit zur Aufnahme einer Anleihe ist
wahrscheinlich schon heute klar zu Tage getreten, so daß für
dir Einberufung de» Reichstags voller Grund und Anlaß
Mllrgt . Gleichwohl scheint man in den leitenden Regirrungs -
kreisen mit Wahrung dieser verfassungsmäßigen Pflicht noch
absolut keine Elle zu haben.

Im deutschen Volk« und namentlich in Süddeutschland
denkt man über die Notwendigkeit einer alsbaldigen ReichS-
tatzseinberufung freilich anders und verübelt es der Reichs -
regierung entschieden, daß sie ihrer Pflicht in so hand¬
greiflicher Weise au» dem Wege geht . Sozialdemokraten,
Liberale aller Schattierungen und Zentrum fordern bei dem
Ernst der Situation die Zurateziehung des Reichstags. Die
Zentrumsblätter erheben den Vorwurf , das deutsche Reich
werde gegenwärtig absolutistisch regiert , die Verfassung werde
nicht innegehalien und es könne nicht ausbleiben, daß sich
daran di« unliebsamsten Folgeerscheinungen anknüpfen . In
konservativen Kreisen vermeidet man den zwar Ausdruck
„Verfassungswidrigkeit " ,unterläßt es heute aberin auffallendem
Unterschiede von früher, die Einberufung für unbegründet
und zwecklos zu erklären . Im Gegenteil giebt man jetzt
auch in konservativen Kreisen der Meinung Ausdruck , oaß
öle verbündeten Regierungen schon aus Zweckmäßigkeiis -
gründen den Reichstag zusammenberufen sollten , um sich zu
vergewissern, daß die Majorität des deutschen Volkes die
Chinasclion dir Reichsregierung billigt.

Da » meinen wir auch . Das deutsche Volk trägt dir Opfer ,
das deutsche Volk sendet seine Söhne nach dem Kriegsschau¬
platz , da ist es doch nur recht und billig, daß man die
Vertreter dieses Volke» um ihre Meinung befragt, die Be¬
willigung der Kosten von ihnen nachsucht und ihnen offi¬
zielle Mitteilungen über den Plan zu machen , nach dem die
Chinaexpedition zur Ausführung gelangen soll.

* Altensteig , 17. August. Unter der Gunst der
Witterung nehmen die Erntearbeiten einen guten Verlauf .
Allenthalben lauten die. Ernteberichte sehr befriedigend. Das
Getreide weist prächtige Aehren auf und steht üppig. Ein
fruchtbarer Jahr wird es ohne Zweifel, das erste Jahr de-
Jahrhunderts ; die Wiesen , die eins reiche Heuernte gaben ,
sind schon wieder so hoch bewachsen , daß die Oehmdrrnte
beinahe so ertragreich zu werden verspricht, wie die Heu¬
ernte. Die Futterpflanzen prangen in ergiebiger Fülle ;
gute Kartoffeln giebt es in Unmengen ; die Ostbäume brechen
fast unter der Last der Früchte , und nach Berichten ari¬
den Weingegenden sind die Reben so behängen, daß die
sogenannten ältestenLeute von nichts Aehnlichem zu erzählen
wissen. Wenn sonst ein fruchtbares Jahr war , so war doch
die eine oder die andere Frucht weniger ergiebig, Heuer aber
gerät alles.

* Alten steig , 19. Aug. Eine Neuregelung der
Zeitungsgebühren im Postversandt findet vom 1 . Januar
n. I . an statt. Die Postzeitungsgebühr soll fortan in der Haupt¬
sache nach dem Gewicht der einzelnen Zeitungen frstgestellt
werden , während bisher die wöchentliche EcscheinungSzahl
maßgeblich war . Auch da- ZeitungSbestellgeld erfährt eine
Anrdnung , die aber gegenüber dem bisher erhobenen nicht
sonderlich in- Gewicht fällt.

* (Warnung vor Giftpflanzen.) Jetzt ist die Zeit , da
verschiedene unserer gefährlichen Giftpflanzen, z. B . Bilsen¬
kraut , Nachtschatten , Stechapfel, Eisenhut, gemeine Tollkirsche ,
Fmgerhut , gefleckter Schierling , Wasserschierling, die Hunds-
p^tersilir u. s. w . zur Reife gelangen. Da die Kleinen die
Samenkapseln und Beeren dieser Pflanzen , besonder - die
glänzenden schwarzen Beere der Nachtschattengewächse ,
gern zu ihren Spielen verwenden, so kann da » größt« Un¬
glück entstehen. Mütter sollten ihre Kinder in Wald und
Flur nie aur dem Auge lassen und ihnen auf da- strengste
kioschärfen , nichts zu genießen, als was ihnen von Er¬
wachs,nen gereicht wird. Schon eine einzige Beere dieser
^

' lgewächse kann den qualvollen Tod eine- Kindes herbei-
* Haiterbach . 14 . Aug. Ein hiesiger , braver , junger

-"rann , die einzige Stütze seines kränklichen Vaters und

seiner Geschwister , stürzte heute früh beim Garbenaufziehen
durch das Garbenloch ab , fiel auf den untenstehenden
abgeladenen Leiterwagen und brach da - Genick. Außerdem
wurden dem Unglücklichen noch die Schädeldccke und Schläfe
zertrümmert.

-n. Neuweiler , 16 . August. Seit einer Reihe von
Jahren bringen die Nagolder Imker ihre Bienenvölker hirher,
um die Heidetracht auszunützen. So kam gestern hier ein
Wagen mit 25 Völkern an , die in unmittelbarer Nähe einer
weiten Heidefläch « ausgestellt wurden. Da die Heideblüte
eine recht üppige zu werden verspricht , so ist bei günstiger
Witterung ein guter Erfolg der Wanderung zu erhoffen .

* In Calw beging da - Metzgermeister Hammer'sche
Ehepaar in guter Gesundheit die goldene Hochzeit .* Nürtingen , 13 . Aug. Gestern nachmittag hatten
sich in der „Sonne" gegen 100 Schreinermeister von hier
und Umgebung sowie aus Eßlingen , Kirchheim , Göppingen,
Urach , Metzingen und Reutlingen zur Beratung von
StandeSinteressen versammelt. Es wurde zunächst eine ein¬
heitliche Preisliste ausgestellt , ferner wurde beschlossen, daß
bei sämtlichen Bauarbeiten die Stückpreise abgeschafft und
überall nach dem Ausmaß gearbeitet werden soll . Ein
Antrag , daß sämtliche Schreinermeister auf 1 . Oktober ihren
Austritt au- dem Gewerbevrrein erklären sollten , wurde
einstimmig angenommen. Vermutlich, weil eine eigene
Organisation gegründet werden soll.

* Stuttgart , 14 . Aug. Der „Staatsanzeiger" ver¬
öffentlicht heute die Promotion -ordnung zur Erlangung der
Würde eine- Doktor-Ingenieurs an der Technischen Hoch¬
schule zu Stuttgart ; die Verleihung de» neuen Titels ist
von einer Dissertation und einer mündlichen Prüfung ab¬
hängig, wozu Kandidaten zugrlassen werden, die da - Reife¬
zeugnis eines Gymnasiums oder Realgymnasiums oder einer
Deutschen Oberrealschulr besitzen und bereits eine Diplom¬
prüfung an der Technischen Hochschule oder die erst«
württembergische Staatsprüfung im Baufach bestanden habe ».
Die Prüfungsgebühr beträgt 240 Mk. Di« Dissertation ist
in 200 Exemplaren einzurrichen . Ein besonderer Paragraph
besagt , daß von dem Nichtbestehen der Prüfung oder von
der Abweisung des Bewerbers sämtlichen deutschen Technischen
Hochschulen vertraulich Mitteilung zu machen ist.

* Stuttgart , 15 . Aug. Wie das „N . T .
" hört ,

besteht unter den württembergische « Beawtenorganisationen
die Absicht, für di« kommenden Landtag-Wahlen an geeigneten
Plätzen Wie Stuttgart , Cannstatt , Eßlingen , Göppingen ,
Ulm , T - ttnang , Ludwigsburg . Heilbrono , Aalen , Crailsheim,
Tübingen , Rottweil rc . Kandidaten aus der Reihe ihrer Mit¬
glieder aufzustellen . Diesbezüglich « Verhandlungen sollen
bereits unter den Organisationen angebahnt sein . Es handelt
sich hierbei hauptsächlich um Vertreter des mittleren Be¬
amtentums und der Unterbediensteten.

* Stuttgart , 16 . Aug. Se . Majestät der König
hat dem Fürsten zu Wied, all dem Vorsitzenden des Deutschen
Flottenverein - , für diesen Verein 2000 Mk. überwiesen .* Vom 8. bis 10. Oktober findet in Cannstatt eine
Acetylen-Fachausstellung statt , mit der « in« Prämierung
verbunden ist.

86L . Biberach , 16 . Aug. Gestern vormittag wurde
dir BezirkSgewerbeauSstellung eröffnet. Der Präsident des
Festausschusses , Fabrikant Bon begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Gäste, erklärte die Ausstellung für eröffnet und
schloß mit einem begeistert ausgenommen;» Hoch auf den
König . Die Ausstellung war trotz eine« heftigen Regens
sehr stark besucht. Abends fand ein Konzert, sowie ein
prachtvoller Feuerwerk statt .

* Vom Bodensee , 15. Aug. Die neue Mündung
de - Rheins in den Badenser liegt Bregenz viel näher als
die bisherige, und da die LandeSgrenzen die früheren ge¬
blieben sind , so ist nunmehr der Rhein wenigsten - auf ein
kurzes Stück auch ein ganz österreichischer Fluß. Auf Grund
eines Staat -Vertrages zwischen Oesterreich und der Schweiz
ist nach fast siebenjähriger Arbeit die neu « Mündung de-
Rheins in den Bodens« geschaffen worden. Die Eröffnungs¬
feierlichkeiten jedoch, die in Vorbereitung waren , sind einfach
von der Natur vereitelt worden. Denn in stiller Nacht hat
seinerzeit der Rhein selbst di« noch trennende Scheidewand
durchbrochen , und mit nicht geringer Urberraschung sahen
die morgen- erschienenen Ingenieure , wie sich dir hochgehen-
den Rheinflutrn rauschend in das neue Bett ergossen . In
der Hauptsache ist damit der untere Durchstich von Brugger -
horn bis zum See vollendet, und es wenden sich die Ar¬
beiten der zweiten Hälfte de - Riesenwerke » dem Diepolds -
hauer Durchstich zu . Durch diese Geraderichtung des
StromlaufeS soll da - Rinnsal bi- gegen 2 m vertieft und
dir Strömung durch größere- Gefälle beschleunigt werden.
Außerdem werden hierdurch weite sumpfige Strecken in ge-
winnbringende- Kulturland umgewandelt. Die Karte de-

Bodensees hat aber manche nicht unwesentliche Berichtigung
erfahren, da nunmehr die Rheinmündung nah« bei Fußach ,
Lindau gegenüber, zu verzeichnen ist.

* Der Aufstieg de- Zeppelin 'schen Luftschiffe - wurde
bisher allgemein als ein Mißerfolg bezeichnet. Die „Um¬
schau" in Frankfurt a . M . ist in der Lage, da- Urteil eine»
ersten Fachmänner über den Aufstieg de - Luftfahrzeuge-
abzugeben und kommt zu wksentlich anderen Resultaten .
Nach ihr wurden dir kühnsten Erwartungen übertroffen,
indem e- Zeppelin» Luftschiff einige Zeit lang möglich war,
eine Geschwindigkeit von 3— 4 Meter pro Sekunde gegen
den Wind zu fliegen . Nur dem unglücklichen Umstande,
daß « ine Kurbel rrß , woran doch sicherlich Zeppelin keine
Schuld trägt, ist er zuzuschreiben , daß da « Schiff nicht
mehr gegen den Wind ankämpfen konnte . Die trigono¬
metrischen Messungen haben indessen ergeben , daß trotzdem
da - Fahrzeug nicht von dem Wind getrieben wurde, sondern
seinen Weg in einer Linie von 30 Grad gegen die Wind¬
richtung fortsetzte . Als ganz besonder - erfolgreich wird das
Niedergehen des Ballon- bezeichnet , der sich im Gegensatz
zu den bisher gebräuchlichen Luftschiffen äußerst langsam
senkte . Leider stieß das Schiff bei der Rückfahrt über den
See auf einen Pflock , an dem er »in« leichte Havarie er¬
litt. Jedenfalls hat der erste Versuch erwiesen , daß der
richtige Weg beschritten wurde, auf dem man zu einem lenk¬
baren Luftschiff gelangen wird.

* (Verschiedene - .) Dienstag Nacht wurden bei
Uhrmacher Rieger in Fellbach 10 Taschenuhren, mehrere
Uhrketten und Ringe gestohlen . — Am 15. Aug. wurde in
einem WeinSbergerWeinbrrg eine vollständig reife Traube
geschnitten . — Auf dem Crailsheim er Bahnhof wurden
beim Rangieren dem verheirateten Ankuppler Beck von
Tiefeabach beide Beine abgefahren. — In Tübingen schoß
sich der 12jährige Sohn der WeingärtnerS Brmnenstuh mit
einer sog. Schlüsselbüchse ins Gesicht. Schwer verletzt wurde
er in die chirurgische Klinik verbracht.

* Professor Puchstein von Fr ei bürg ist im Auftrag
de- Kaiser - zur Untersuchung der Ruinen von Baalbek in den
Libanon abgereist. Baalbek, im Griechischen die Sonnen¬
stadt genannt, war einst eine der prachtvollsten Städte
Syriens und schon von den Assyrern bewohnt. Noch unter
der Türkenherrschaft existierte sie , 1170 aber zerstörte ein
Erdbeben den Ort vollständig. Es dauerte gegen 400 Jahre
bis Europäer die Ruiuenstadt wieder entdeckten . Jetzt steht
dort ein Ort von 2000 Einwohnern .

* Um nicht mehr in die Schule gehen zu müssen , hat
in Mehlbach in der Pfalz der 12jährige Schüler Otto
Forell nach seinem eigenen Geständnisse den Schulschlüssel
gestohlen , sich aus den Speicher geschlichen, dort lagernde-
dürre- Holz in Brand gesteckt und dadurch eine vollständige
Einäscherung de- Schulhauses herbeigeführt. Vor einigen
Wochen hatte der nichtsnutzige Schlingel schon einmal auf
dem Speicher des SchulhauseS lagernder Stroh angezündet,
doch konnte da- Feuer im Keime erstickt werden. Der
jugendliche Brandstifter wurde verhaftet.

* Au- Kassel wird der Voss . Ztg. berichtet : Der
Kaiser beabsichtigt , am 18 . August im Residenzschloß in
Anwesenheit der Generalität dem Generalfeldwarschall Grafen
Waldersee den Marschallsstab zu überreichen .* Berlin , 15. August. Der Rrichsanzeiger meldet :
Die Ergebnisse des ReichShau -haltes sür da - Rechnungsjahr
1899 gestalteten sich im Vergleich zum Etat wie folgt : Für
da - Reichsheer sind an fortdauernden Ausgaben 1160000 Mk . ,
an einmaligen Ausgaben 1 286 000 Mk. weniger erforderlich
gewesen . An Einnahmen sind im Bereich der Militärver¬
waltung 862 000 Mk . weniger aufgekommen , die Ausgaben
der Marineverwaltung erforderten 10 722 000 Mk. mehr
als die Etatssuwme , welchem Betrage Mehreinnahmen von
216000 Mk. gegenüberstehen . Bei den fortdauernden Aus¬
gaben de- Reich-amt- de- Innern zeigen sich erhebliche
Mehraufwendungen : beim Reichszuschuß zu der Alters - und
Invalidenversicherung mit 1025 000 Mk. der Reichrinvaliden-
fond - hatte eine Mehrausgabe von 2 030000 Mk. Die
einmaligen Ausgaben der Post- und Telegraphenverwaltung
blieben gegen den Etat-satz um 82 000 Mk . zurück. Die
Einnahmen an Zöllen und Tabaksteuer brachten gegen da»
EtatSsoll mehr 19 441000 Mk . Bon den dem Reich ver¬
bleibenden Steuern ergaben gegen den Etat mehr : Zucker¬
steuer 12 505000 Mk. . Salzst .uer 1517000 Mk., Brau-
steuer 1758000 Mk . , Wechselstewpelfteuer 1994000 Mk. ,
bei der Brennsteuer wurden 578000 Mk. weniger verein¬
nahmt. Mehr ergaben ferner u . a . Post- und Telegraphen¬
verwaltung 8 595 000 Mk . , di« Verwaltung der Reich -eisen-
bahnen 2 524 000 Mk. , aus dem Bankwesen 12 236 000 Mk . ,
beim Reich -invalidenfond- 2 030000 Mk. Im ganzen sind
an ordentlichen Einnahmen, soweit sie dem Reiche verbleiben.



76147463 Mk. mehr aufgekommen , wovon 12953177 Mk .
zur Deckung d «z Mehrbedarfs bei den Ausgaben und 30707205
Mk . nach Vorschrift des Gesetzes vom 24 . März 1897 zu
verwenden sind , so daß für 1899 ein Ueberschuß von
32 487 081 Mk . verbleibt .

* Berlin , 15 Aug . Die Burrn -Mission Hot Berlin
verlassen und ist in St . Petersburg ringetroffrn .

* Berlin , 15 . August . Als letzte hat jetzt auch die
französische Regierung dem deutschen Oberbefehl über di« in
Petschili stehenden Truppen zugestiwmt , wir es scheint, in
der Form der Anerkennung des Grundsatzes , daß dem dem
Range nach ältesten Osfizier das Oberkommando zustrhe .
Das trifft auf den Grafen Waldrrsee zu , und wie die
hiesigen Abendblätter melden , ist man von der Form , in
der diese Zustimmung erfolgt ist, befriedigt . Nunmehr ist
Graf Waldrrsee wirklich Oberbefehlshaber der Truppen aller
Mächte .

* Graf Waldersee geht im Aufträge des Kaisers vor
seiner Einschiffung zum König Viktor Emanuel , um die
freundschaftlichen Gefühle des Kaisers und der Armee für
den König zu übermitteln . Dir Machtbefugnisse des Ober¬
befehlshabers sind noch nicht genau frstgelegt , der Oberbefehl
erstreckt sich zunächst auf die Provinz Pitschili . Die Flotten
der übrigen Mächte sind dem Oberbefehl nicht unterstellt ,
nur die Landarwren .

^ Obgleich man die Angelegenheit sehr geheim hält ,
so verlautet doch nach einer Londoner Meldung in zwei
Berliner Blättern , daß im Kreise der königlichen Familie
große Besorgnis über das Befinden der Kaiserin Friedrich
herrscht ; sowohl Kaiser Wilhelm als die Königin von Eng¬
land sollen tief bekümmert sein über die andauernde und
ernste Krankheit der Kaiserin .

* Verschiedene Blätter nehmen die Notiz eines Bericht¬
erstatters auf , daß Fürst Hohenlohe aus Drängen seiner
Familie nicht wehr abgeneigt sein würde , sich von den
Staatsgeschästen zurückzuziehen.

* Die Einnahme der sozialdemokratischen Parteikasse ist
im letzten Jahr « von 254,000 auf 152,000 Mk . gesunken,
sodaß 33 000 Mk . Fehlbetrag entstanden .

* Eine Ehrenerklärung von Kaiser Wilhelm verlangen
allen Ernstes die Hamburger Hafenarbeiter . Dieselben fühlen
sich nämlich durch die Wilhelm -Hafener Rede über die
„ vaterlandslosen Gesellen, " welche die Abfertigung der nach
China bestimmten Schiffe verzögern , zu Unrecht getroffen .
Eine Reihe von Arbeiterversammlungen fand statt , und in
allen wurde erklärt , nur dir Werftbesitzer seien die Uebel -
thäter , weil sie durch Aussperrungen den Streik veranlaßt
hatten . Man hoffe, daß Kaiser Wilhelm , sobald er die
wahre Sachlage erfahre , das Wort , das die Ausständischen
als „vaterland - lose Gesellen " bezeichnet, zurücknrhm ' n werde .

* Unter der Herrschaft des englischen Herzogs Alfred
von Sachsen - Koburg -Gotha fraß das , in den StaatSforsten
massenhaft gehegte Wild , dem Bauer die Früchte feines
Fleißes weg . Das hört jetzt unter der deutschen Verweser¬
schaft des Erbprinzen von Hohenlohe auf . Er hat bereits
einen gehörigen Abschuß ungeordnet .

* Das Zeitungspapier ist wegen des Holzstoffmangels
und des Kohlenaufschlags um 25 Prozent teurer geworden ,
welche Preissteigerung den Zeitungen Tausende kostet. Dazu
erhöht auch die Post den Tarif für Zritungsbesörderung .
Beides vereinigt sich zu einem Druck , den die meisten Zeit¬
ungen nur durch Erhöhung des Abonnements tragen können .
In Eifennach beschlossen die Zntnngsvrrleger , den An¬
zeigenpreis auf das Doppelt « zn erhöhen .

* Di « Witwe Maria Bleuel , in Gerbfeld auf der
Rhön , hat dieser Tage ihren 105 . Geburtstag gefeiert . Seit
1864 ist sie blind . Sonst ist dir Frau aber noch gesund ,
sie ißt , schläft gut und trinkt täglich ihr Maß Bier .

* Wien , 16 . Aug . Die Meldung aus Paris , daß
der Zar im September Paris besuchen werde , faßt man in
Wiener maßgebenden Kreist « als ein Moment für di« be¬
friedigenden internationalen Verhältnisse auf , das unmöglich
in Berlin ein Gefühl der Beunruhigung Hervorrufen könne.* Paris , 16 . Aug . Cornely erklärt im „ Figaro " die
Zustimmung Frankreichs zur Urbertragung des Oberbefehls
an den Grafen Walderser für ein Gebot des Patriotismus
und der gesunden Vernunft .

London , 16 . Aug . In Belfast ist gestern früh
zwischen Katholiken und Protestanten rin Kravall ausgk -
drochen , der sich in der vergangenen Nacht wiederholte .
Protestanten gehörige Läden und eine von Katholiken be¬
triebene Schenke wurde demoliert und die darin befindlichen
Gegenstände auf der Straße verbrannt . Di « Konstabler -
wannschaft griff mehrmals rin , wurde jedoch durch einen
Steinhagel zurückgrtrieben . Sie zog hieraus Verstärkungen
an sich , wurde aber aufs Neue zurückgeworstn und wußte
sich in di« Kaserne zurückziehen. Der Kravall dauerte dis
Mitternacht ; alsdann zerstreuten sich die Volkshausen .* London , 16 August . Den „ Eoening News " wird
aus New -Iork gemeldet : Heute sind hier Negerverfolg -
ungen ausgebrochen und haben die ganze Nacht gedauert .
Dir Polizei war dem Pöbel der weißen Männer gegenüber
machtlos . Mehr als hundert Neger sind geschossen , gc -
schlagrn oder sonst verletzt . Es ist noch keiner davon ge¬
storben , aber etwa zwanzig werden wohl den Wunden er¬
liegen . Dir Gegend , in der die Versolungen stattsanden ,
erstreckt sich zwei englische Meilen weit an der Broadway ,
von der 25 . Straße zum Centrel - Park und westlich davon
bis zum Hudson -Fluß . Neger wurden auf den Straßen
aus den Wagen gezerrt , mit Mauersteinen und anderen
Steinen , die von Lächern geworfen wurden , bis zur Be¬
wußtlosigkeit geschlagen . Auf Neger , die in ihre Wohnungen
flohen , wurde geschossen . Die Ursache der Verfolgungen
war di« Ermordung eines Polizisten Namens Tho >pr durch
einen Neger , die vor drei Tagen siattfand . Den Negern
wurde Rache geschworen und als gestern abend ein be¬
trunkener Neger vor Thorpes Hause « in « Ruhestörung ver¬
anlaßt hatte , sammelte sich schnell rin Pöbelhauf « und be¬
gann die Verfolgungen . Heute sind die Neger in ihren
Wohnungen verbarrikadiert und halten sich versteckt, wo sie
nur Schutz finden können . Der Bürgermeister ordnete das
Schließen aller Kneipen in der Gegend an , wo dir Ver¬
folgungen stattsanden .

* Konstantinopel , 14 . Aug . Neue Massakers
durch die Kurden werden gemeldet . Unter dem Vorwände ,
in Spahgangh hätten verschiedene armenische R - volutionär «
Zuflucht gesunden , rückte Ali Pascha , der Militärgouverneur
von Dflis , an der Spitze eines Bataillons Regulärer und
eines kurdischen Reiterregiments am 16 . Juli gegen den
betreffenden Ort vor . Alle Einwohner , mit Ausnahme
von 8 , welche sich retten konnten , wurden massakriert und
die Ortschaft dem Erdboden gleichgewackt . Die Pforte möchte
dir neuen MassükceS ableugnen , der Mdiz Kiosk verbürgt
dagegen nur schwer den peinlichen Eindruck dieser Ereignisse ,
welche eine schrille Dissonanz in die fieberhaft betriebenen
Vorbereitungen zur Feier des Jubiläums drS Sultans werfe ».
Man befürchtet neue Schritte der Mächte . Die Zahl der
Massakrierten schwankt zwischen 200 und 300 .

^ New - 2) ork , 16 . Aug . Aus Lake- Chrissie in Süd -
karoline wird berichtet : Ein Volkshausen von 5000 Weißen
scharte sich gestern zusammen und griff die Negerbevölkerung
an , um den Tod des Polizeibeamten zu rächen , welcher am
Sonntag von den Schwarzen getötet wurde . Die Polizei
zerstreute schließlich die Unruhestifter . Etwa 20 Ruhestörer
wurden verwundet , die Polizeistationen sind voll von Ge¬
fangenen .

* New - Dork , 16 . August . Bei dem Rassenkamps

Aus dem Hageöuch eines KtuchLlings .
(Schluß .)

Ein neuer Angriff zwingt die Flüchtlinge , das Boot
zu verlassen . „Schwerter , Säbel , Lanzen müssen zurück-
gelassen und vernichtet werden , da wir genug mit unseren
Frauen und Verwundeten zu tragen hoben . Die Frauen
zeigen wirklich große Ausdauer und geh n mutig vorwärts .
Die meisten sind schon ohne Schuhe ; Kleider werden zer¬
rissen , um damit dir Wunden an den Füßen zu verbinden .
Freund Durst begleitet uns iortwährend ; aus allen Pfützen
und Laken wird getrunken , wo nur etwas Flüssiges zu
haben ist ; es giebt einige , die ihren eigenen Urin trinken , aber
immer vorwärts . Die Boxer sammeln sich in großen Massen .
U -berall sieht man Fähnchen und Lanzen auftauchen , man
sieht , daß sie uns eine Entscheidungsschlacht liefern wollen ,
wir haben noch keinen Platz , um uns behaupten zu können ;
nur rin großer Strohhausen bleibt uns übrig ; uw einiger¬
maßen die Nichtkombattonten zu schützen . Wir nehmen also
die Position . Es rücken Kolonnen von 300 bis 400 Mann
mit Fahnen und Kanonen vor , welche von vier berittenen
Anführern befehligt werden . Im Ganzen haben wir circa
900 bis 1000 Mann um uns herum . Dir meisten von uns
sind demoralisiert und verlieren den Mut . Man verab¬
schiedet und küßt sich und viele weinen , eine herzz>rreißende
Szene . Die Frauen verlangen den Tod , um nicht ihr «
Männer tot oder verwundet zu sehen ; man ist ganz gleich -
gültig ; andere suchen Wass - r ; wieder andere schlummern .
Man bekümmert sich wenig um di« Boxer , da jeder den
tragischen Ausgang für uns voraussieht . Unsere Devise ist,
alle Patronen zu verbrauchen und dann eine Kugel für
sich zu sparen . Einer bittet de» andern , falls er nicht tot
ist , mit einem Rrvolverschuß naSzuhrifen . Auf zwei Seiten
werden Kanonen ausgestellt , und schon ertönen di« ersten
Schüsse . Kugeln streift » über unsere Köpf « . Von üttS

rührt sich noch keiner . Man schaut mut - und hoffnungslos
ins Leere . Die Boxer wollen sich nicht nähern . Wir
nehmen die Kanonen und Bannerträger aufs Korn , welche
einen Sprung in die Luft machen und dann auf die Erde
fallen . Die Stimmung hebt sich bei uns . Wir rücken vor
und in 15 Minuten war der Feind verschwunden , drei
Tote , eine Kanon « , ein großes Gewehr und zwei Banner
zurücklassend. Kanone und Gewehre wurden unter großer
Verblüffung der Bevölkerung verbrannt . Es wurde froh
ousgratmet und weiter ging rS gegen Tientsin , dessen Weg
wir noch nicht kannten ; die Füße tragen uns nicht mehr ;
die Verwundeten verschmachteten und flehten um Wasser
und ziehen den Tod dem Weitergehen vor . Es wird mitten
im Sumpsland Halt gemacht ; alle fallen erschlafft hin . In
einer verlassenen Hütte finden wir glücklicherweise ein wenig
Schnaps , Essig und Wasser . Der Feind beobachtet uns ge¬
nau und sammelt und vermehrt sich zusehends . Um 6 */z Uhr
rücken sie ihren Halbkreis auf uns zu , schreien und heulen wie
Bestien , stellen die Büchsen auf , erreichen uns aber mit ihren
Schüssen nicht. Einige wenigewagrnsich nahe anunsheran,wer¬
den aber sofort niedergepftffert . Viele von uns geben ihre
Meinung kund , die Fahne zu verlassen , da die Frauen
und Verwundete » nicht mehr weiter können. Nur einige
von uns sind entschlossen, lediglich auszuruhen . Da wir in
den Süwpftn herumgingen , mußten wir auch im Sumpf
schlafen. Es war ordentlich kalt auf der feuchten Erde
zu liegen . Man klappert « vor Kälte . Wir hatten
drei Fahnenflüchtige . Diese verirrten sich aber , uud als sie
sich uns wieder nahten , hielten sie unS für Boxer und
schossen auf unS . Glücklicherweise wurde niemand getroffen ;
nur ein Gewehrschuß ging durch dir Hosen und den Rock
eines Italieners . Das waren die Folgen der Uneinigkeit .
Später verließen uns , die Dunkelheit benutzend , noch drei
Leute . Andere konnten wir nur mit Bitten und Fluchen
zum Bleiben bewegen . Dann legten wir uns wie die

zwischen Weißen und Schwarzen , der die ganze Nacht iw
Nachtlevenviertel New -AorkS stattgefunden hat , sind 70 P « .
sonen verletzt worden .

* New - Uork , 15 . Aug . Infolge des Nebels stieße»bei Pierson (Michigan ) 2 Personenzüge zusammen . 9 P «x.sonen wurden getötet , viel « verwundet .
* (Briefe des verwundeten Kapitäns des

„Iltis .") Corvrtten -Kapitän LauS, der bei dem Gefecht,um di « Taku -Forts am 17 . Juni schwer verwundet wurde
hat an seine Verwandten in Deutschland einige Briefe g,^richtet , die von der „ Westler Ztg .

" wiedergrgebrn werden.Die Briefe sind an Bord der „ Kaiserin Augusta " vor Taku
zehn Tage nach dem Gefechte geschrieben und lauten folgender-
maßen : 27 . Juni . „ Ihr Lieben ! Mein erster Versuchmit einer Füllfeder zu schreibe» , soll Euch herzliche Grüße
bringen und Euch Mitteilen , daß eS wir verhältmrwüßig ,
gut geht . Was war das für eine schwere, aber interessante
Zeit , die wir auf dem „ Iltis " vurchgemacht haben. Den
17 . Juni werde ich nicht so leicht vergessen . Fünf Stunden
dauerte der Kampf . „ Iltis " . . . wurde wohl von den
Chinesen als einer der Hauptgegner angesehen und dem¬
entsprechend mit einem Granatfeuer beehrt , das eines schweren
Panzerschiffes würdig gewesen wäre . 17 Volltreffer an
Granaten (12—21 C : m. Kaliber ) haben wir bekommen, von
denen die bei Weitem größere Zahl im Schiffe krepiert ist
und hier leider so viele meiner braven Leute getötet oder
verwundet hat . Und welcher Hohn ! Alle feinvlichen Ge-
schütze und Geschosse kommen aus unserer Heimat ; es sind
alle » moderne Schnellladekanonen von Krupp . Das Ver¬
halten meiner Offiziere und Mannschaften war rinsach
großartig . Es war eine Freude , mit ihnen zu kämpfen.
Auch die am Kampfe beteiligten Schiffe der anderen Nationen ,Lion (fravz .) , Algerine (engl .) , Bodre , Korrtz , Gilak (russ .)
haben sich tapfer geschlagen . Ich habe hauptsächlich mit dm >
Engländer Seite an Seit « gekämpft . ^ 4 Stunden vor
Beendigung des Kampfes — wir halten schon 2 Forts ganz
niedergekämpft — gegen 6 Uhr früh kam ich an dir Reihe .
Eine dicht bei mir auf der Brücke krepierende Granate zer¬
schlägt beide Krochen des linken Unterschenkels , zwei Finger
breit über den Knöcheln , und zerreißt das Fleisch. Gleich¬
zeitig in beiden Beinen , Brust , Gesicht etwa 25 kleine
Splitterwunden ; das ganze linke Gesicht verbrannt . — Der
Kerl sah schön aus ! Ich blieb aber bei Besinnung , war
gleich wieder auf den Beinen , d . h . nur auf dem rechten .
(Heute gehts nicht mehr) " (d . h. mit dem Schreiben . )
28 . Juni . „Ich wußte aber bald das Kommando abgrben .
Wie ich herunter transportiert werden sollte , krepierte wieder
eine Granat « in der Nähe , riß dir Treppe fort und ich falle
mit allen Trümmern 15 Fuß tief an Deck. Davon thun
mir j . tzt noch alle Knochen weh ! Uw 6 ^/4 Uhr verkündete
eine furchtbare Explosion im Fort und brausende Hurrahs
meiner Mannschaft das Ende de- Kampfes und den Sieg .
Mir fiel damit doch ein Stein vom Herzen . Was hätte
auS dem „JUir " werden können . Ein Treffer in den un¬
geschützte » Kessel und die MunitivnSräume , und der gute
„ Iltis " Wäre erledigt gewesen . — Unsere Kameraden draußen
auf den großen Schiffe » mußten unthätige Zuschauer bleiben.
Näher als zehn Seemeilen — 2 ^/s deutsche Meilen konnten
sie wegen des flachen Wassers nicht heran . . . . . . . . Es
geht mir jetzt wieder ziemlich gut . aber die ersten sechs Tage
waren fürchterlich . Die vielen kleinen Wunden , die beim
Sturz zerschundenen Knochen thaten so weh , daß ich fast
keinen Schlaf finden konnte . Ich habe vorzüglich « ärztliche
Pflege . Sie hoffen , da bisher alles gut heilt und kein
Fieber hinzugekommen ist, den Fuß zu erhalten . Jeden
zweiten Tag morgens 9 Uhr Verbandswechsel . Großes
Freudenfest ! Wahnsinnige Schmerzen . Die Aerzt« haben
mir versprochen , ein Wörterbuch auzulegen , worin alle die
Ehrentitel , mit denen ich sie bombardiere , gesammelt werden.
In einigen Tagen , wenn di« Wunde mehr geheilt ist, soll
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Schaf « zusammen , um uns zu erwärmen . Wir sind fest
entschlossen, da unS nur noch sehr wenig Patronen übrig
bleiben , unser Leben teuer zu verkaufen . Wir bitten die
Invaliden , sich nur diesen einen Tag Mut zu machen und
brav zu gehen ; denn heute müssen wir unbedingt Tientsin
sehen oder di« Boxer bekommen di« Oberhand . In der
That langten wir am zweiten Juni nach viertägigen furcht¬
baren Strapazen iw französischen Kosulate in Tientsin an,
wo uns die ersten Erfrischungen verabreicht wurden .

"

Der Spuk im allen KerrenHause.
Ein « Erzählung nach Familienpapieren von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung .)

Emil war bisher noch nicht mit seinem Vater allein
gewesen , er hatte auch durchaus kein« Sehnsucht nach einem
Gespräch unter vier Augen , da - nur mit einem Bruch
zwischen Vater und Sohn enden konnte . Aber mit Agnes
wollte Emil vor allen Dingen ins klar « kommen, war es
ihm doch , als ob ein böser Geist sich zwischen ihre kaum
erschlossene Liebe gedrängt hätte und drohe sein Lebensglück
in den Abgrund zu versenken . .

Aus diesem seelischen Zustand rüttelte ihn , Emil , die

plötzliche Ankunft seines Freundes , des Hauptmanns Arthur
von Lühe . Derselbe hatte zwar sein Kommen innerhalb
acht Tagen angekündigt , wollte aber den bestimmten Tag
noch vorher avisieren . Jetzt traf er ebenso unvermutet wie
für Emil erwünscht , ein .

Auch dis Baronin sah das Kommen des ihr wohlbe¬
kannte » , liebenswürdigen jungen Mannes gern , sie empfing
ihn als einen höchst willkommenen Gast , sein Verweilen unter¬
brach das eintönige Leben . .

Der Hauptmann traf am Nachmittag ein , selbstverstano-
vei>
uub



rs s

tin Gypsverband angelegt werden , und dann müssen wir

abvMten , ob der Knochen heilt . — Di « Aussicht ist des¬
wegen günstig , weil eine sogenannte Knochenbrücke aus kleinen

Splittern stehen geblieben ist .
" 29 . Juni . „Gott sei Dank ,

daß wir di« Takuforts genommen haben und damit die
Verbindung mit unsere » Truppen in Tientsin gesichert ist.
Das Expeditionskorps nach Peking zur Sicherung der Ge¬
sandtschaften hat bei Langfang wieder umkehrru müssen und
ist nach furchtbaren Anstrengungen und unter dauernden
Kämpfen vor drei Tagen nach Tientsin zurückgekehrt. Tientsin
p,gr von ungeheuren Mengen wohlbewaffneter Boxer be¬
wert und die Verbindung mit Taku abgeschnttten . Neu
«landet« Truppen , darunter zwei Kompagnien Seesoldaten
unter Major Christ (Wesel ) , haben vor fünf Tagen die
Verbindung mit Tientsin wieder erkämpft . Tientsin und
TM find sitzt sicher. Im Ganzen sind etwa 14,000 Mann ,
darmt« 1400 Deutsch « , gelandet . Aber , was wird aus den
Gesandtschaften geworden sein ? ES verlautet , sie seien aus
Peking unter militärischer Bedeckung auSgtwiesen . Ich
fürchte fast, sie sind alle getötet . — Gestern abend kam der
Admiral Bendemann mit einem Telegramm der Kaisers zu
mir. Ich habe vom Kaiser den Orden xour Is wärits er¬
halt «» . Da - ist doch zu viel . Ich habe nur meine Pflicht

i gtthan ! Ich war ganz gerührt . — Heute Vormittag kamen
i mim Peiniger und haben mir unter Chloroform -Narkose
l rinin Gypsverband angelegt , in den morgen ein Fenster
s. M Beobachtung der Wunde eingeschniltt » werden soll.
, Maursichtlich fahre ich in einigen Tagen nach Aokohama

int d - uisch« Hospital .
"

Handel und Berkehr .
§ * Rottruburg , 12 . Aug . Der Stand des Hopfens
« ist fortgesetzt ein guter , und während der Frühhopfen der
A Auireise entgegensetzt , ist bei dem späteren ein Uebrrgong
jr zur Doldenbildung bemerkbar .
H * Stuttgart , 16 . August . (Kartvffelmarkt ) . Zufuhr .
. M Zentner Kartoffeln . Preis per Ztr . Mk . 3 .40 - 4 .80 ,
s (Krautmarkt .) 1500 Stück Fildrrkraut . Preis per 100 St .
L Mk. 25- 30 .
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Au den Wirren in Wina .
« * Daily Expreß meldet ausShanghai vom 15 . dr . ,

. 1. baß die Verbündeten Peking am 13 . dr . erreicht hoben sollen ,
sch ' : * Köln , 16 . Aug . Einem Telegramm der Köln . Ztg .

ouS Berlin zufolge wird in dortigen politischen Kreisen on-
genommen, die verbündeten Truppen hätten nunmehr Peking

Lr nrricht . Ob eS indessen gelinge , ohne weiteres nach Peking
. 1 jineinzumarschieren. s - i eine Frage , die sich nur an Ort und

ß r » Sülle beantworten lasse. Man glaubt , daß der moralische
- l, Eindruck derart sesi daß die Chinesen auf einen weiteren
- ernsten Kampf verzichten .

jsBer ! in , 17 . Aug . Wolffs telegraphisches Bureau
seSkt aus Tientsin vom 14 . dS. Mts . : Die verbündeten
Kontingente haben Tschangkiawan unter geringen Verlusten
genommen. Die Chinesen ließen 500 Tote zurück und flohen
üils nach Tungischou teils nach Peking .

* Paris , 15 . Aug . Delcasse erhielt heute folgendes
vom 9 . August datiertes Telegramm des französischen Ge -

xiisi sandten in Peking : DaS Tsung -ü - Namrn teilte uns mit ,
daß Li - Hung -Tschang beauftragt ist, telegraphisch mit den

- »x Mächten zu unterhandeln . Wir wissen absolut nicht , waS
auherhalb der nock stehenden Gesandtschaften aeschiebt. Denn
wir sind von Barrikaden eingeschloffen und von
siwEche « Schntzwälle « umgeben . Nie könne man
sich aber auf Verhandlungen einlassrn , ohne daß dar diplo¬
matische Korps in seine Rechte wieder eingesetzt und da -
Gebiet der Gesandtschaften von den Chinesen geräumt werde .
Wenn die Verhandlungen den Vormarsch der verbündeten

Truppen aufhalten sollten , die unsere einzige Rettung sind ,
so laufen wir Gefahr , in die Hände der Chinesen zu fallen .
Der Stadtteil , in dem di « französische Gesandtschaft liegt ,
wird noch immer von den chinesischen Truppen besetzt ge¬
halten , welche das Feuer nie ganz « instellen . Alle Räume
der Gesandtschaft sind verbrannt mit ihrem ganzen Inhalt .
Wir sind auf BelagerungSkost gesetzt . Als Nahrungsmittel
haben wir Pferdefleisch , Reis und Brot für noch etwa
14 Tage .

* London , 15 . August . Der „ Central News " wird
aus Shanghai von gestern gemeldet : Ein « authentische De¬
pesche aus Peking , 7 . August , ist hier eingetroffen , welche
lautet : „ Die Angriff « auf die Gesandtschaften sind erneuert ,
die Lieferung von Nahrung ist eingestellt .

"
* London , 15 . Aug . Dem Bureau Dalziel wird aus

Shanghai gemeldet : Zahlreiche Berichte , welche Peking ,
8 . Aug . , datiert sind und einige Einzelheiten über die Lage
dort Mitteilen , sind hier eingelaufen . Danach hatten die
Chinesen wieder einen verzweifelten Angriff auf die eng¬
lische Gesandtschaft unternommen und dieselbe hätte dann
nur »och wenige Verteidiger gehabt . Prinz Tuan und un¬
gefähr 100 andere hohe Beamte hätten Peking verlassen .
Auf die Nachricht vom Siege der verbündeten Truppen am
5 . Aug . hätte am 7 . Aug . ein großer Auszug au « Peking
begonnen , der am 8 . Aug . noch im Gange war . Die Hin¬
richtung von Aschan Ain Huon , der beim Diamant -Jubiläum
China in London vertrat , erregte einen weit verbreiteten
Schrecken unter den Chinesen . Man glaubt , daß Julu , der
ehemalige Vizekonsul von Tschihli , im Kampfe bei Uangtsu
getötet wurde .

^ New - Aork . 16 . Aug . „ Rew - Aork Herold " meldet
aus Washington : Li -Hung - Tschang schlug gestern dem
amerikanischen Konsul in Shanghai vor , außerhalb Pekings
di« fremden Gesandten an die Verbündeten Truppen zu
überliefern . Die amerlkanische Regierung hat den Vorschlag
abgeiehnt und ihre Forderung wiederholt , daß China mit
den Verbündeten zusammenwirken muffe, um dar Einrücken
einer genügend großrn Streitmacht der Verbündeten in Piking
und die Abreise der Gesandten und der übrigen Christen
aus Peking zu ermöglichen , bezw . zu erleichtern .

* Shanghai , 14 . August . Die hier aus Hongkong
angrkommenrn Truppen sind nicht gelandet worden . Der
Vizekörriq widersetzte sich der Landung .

^ London , 16 . Aug . Die Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Shanghai vom 15 . d . , demzufolge die
englischen Truppen nicht gelandet werden , sondern nach
Wei - Hai -Wri weiter gehen sollen . Dieser Entschluß hat tiefe
Niedergeschlagenheit hervorgerufen . Man fürchtet , daß die
Chinesen bald Vorteil davon haben werden .

X London , 16 . August . Der „ Timer " wird aus
Shanghai v . 15 . ds . gemeldet : Dem Admiral Seymour
wurden durch Vermittlung drS Generalkonsuls Instruktionen
gesandt , nach wclchen die hieher gesandten Truppen nach
Nordrn weiter gehen sollen . Dies wird morgen geschehen,
wenn daS auswärtige Amt diesen Befehl nicht widerruft .
Di « britischen Banken - und Schifffahrt - firmen telegraphierten
heute an Salisbury und gaben der Meinung Ausdruck , daß
diese Anordnung verhängnisvolle Folgen haben würde , in¬
dem sie d e Regierung zugleich dringend ersuchen, die Sache
nochmals in Erwägung zu ziehen . Die fremden Konsuln ,
die ebenfalls wegen der Folgen einer solchen Vorgehens be¬
sorgt sind , richteten identische Noten an ihre Regierungen
mit dem Ersuchen , die britische Regierung zu veranlassen ,
daß sie die Landung von Truppen hiersrlbst anordne .

X Washington , 16 . Aug . Mcc Kinley ist hieher
zurückgekehrt. Li-Hung - Tschcna ersuchte telegraphisch dar
Staatsdepartement zu veranlassen , daß die verbündeten
Truppen den Vormarsch nach Tungtschou « tnstellen , weil Hohr
Staatsbeamte mit denselben behufs Vereinbarung eines
Waffenstillstandes zusawmenireffen würden .

' lich wurde der alte Baron von der Ankunft des Gaste -
- ebenfalls in Kenntnis gesetzt . Emil nahm die erste Gelegru -
>. heit wahr, sich mit seinem Freunde zu verständigen und ihn
> zum Vertrauten in betreff seiner Liebe zu Agnes zu machen ,
l. hatte doch Arthur ihm , dem Jugendfreunde , sein ganzes Herz
- ebenfalls geöffnet . Er teilte ihm denn auch da - HeiratS -

Projekt mit, welche - der alte Baron von Waldow sich au - kalkuliert
! hatte, ebenso das nächtliche Begebnis , infolgedessen sein Vater
' «ch jetzt als Kranker dar Zimmer hüte .
. Wider Erwarten erschien der alte Baron bei der Abrnd -
i iasel. Er war zwar wie immer mürrisch gemessen, aber er j
r " grüßte den Houptmann artig und schien ihm sogar eine
! Misse Gewogenheit entgegen zu tragen .

Auch Agnes war zur Abendtafrl erschienen ; sie sah
bmklich bleich und angegriffen aus .
, Nach Beendigung der Tafel wurde ei » Spaziergang

- Garten vorgrschlagen ; der alte Baron als Rekonvaleszent
- »Me frinr Beteiligung ab und meinte , gegen seine Nichte
! » Agnes , dir wie mir könnte die Avendluft schaden,
- ^ unS beide noch nicht ganz wohl , und sie kann

M Onkel während eurer Tour hier ein wenig Gesellschaft
leisten .

^
Emil wars einen ängstlichen Blick auf seine Kousin « ,

> KEe eine Einwendung machen , faßte sich jedoch und
lWe seiner Mutter und dem Freunde in den Garten .

. ; „ D " E « Baron und seine Nichte befanden sich allein
s

'°> Gesellschaftszimmer .
Mst mißtrauischen Blicken durchschweiften des alte «

^ Seren Mannes Augen da - weite Gemach , er betrachtete
sä!»

eine Weile das ruhige , bleich« Antlitz des
Endes , dann sagte er in einem fast freundlichen

Wils ÜN ihm ungewohnten Tone :
in«

' habe dir wenig zu sagen , liebe Agnes aber lass«
E wohlgemeinten Worte deine - alten Onkel - nicht

herzigt verhallen . Ich überrascht « dich mit meinem

Sohn , der ein junger Narr ist und sehr unrecht thut , dir
tolle Diug « in den Kopf zu setzen . Ich als dein Onk . l
und Vormund bin verpflichtet , dich zu bewahren , und es
ist notwendig und zu deinem eigenen Besten , daß du dies
Hau - so bald als möglich verläßt . Du armes Kind bist
blind und würde eine Pension in einer Blindenanstalt für
dich das beste sein , — deine Tante , meine Frau , ist aber ,
ich weiß zwar nicht warum , dagegen , und ich will durchaus
keinen Zwang gegen dich ausüben . Als vernünftiges Mäd¬
chen , — und in deinem Köpfchen steckt Verstand genug , —
wirst du selber rinsehen , daß ich recht habe , und drin
längerrs Verweilen in unserer Famrlie zu nichts Gutem
führt . Ich wäre durchaus nicht gegen eine standesgemäße
Heirat , auch Blinde haben geheiratet , aber nie würde ich
deine Verbindung mit meinem Sohn zugeben , die dich und
ihn nur rief unglücklich machen würde . Es findet sich
schon noch eine Partie für dich , du besitzest ein kleine-
Vermögen und ich würde gern bereit sein , dasselbe durch
rin Geschenk meinerseits zu vergrößern . Mancher StaatS -
angestellte oder Militär würde mit Vergnügen dir unter
solchen Umständen die Hand reichen , zumal du ein recht
hübscher Mädchen bist .

"
Der alte knöchrige Baron hatte mit sichtlicher An¬

strengung den langen S «rmon gehalten , dieser Mensch ,
dieser schurkische Erbschleicher glich dabei dem Raubtier in
einen Schafpelz gehüllt , daS sein« Klauen nach dem ahn¬
ungslosen Lamm auSstrecken will . Während seine heuch¬
lerischen Worte scheinbar wie Honig seinen Lippen entflossen ,
schossen seine grauen Augen Blitze von Hinterlist auf die
von ihm schmählich bestohlene und betrogen « Erbin der
Herrschaft Falkensre , lauerte jeder Blick der schuftigen Erb -
räuberS auf das leiseste Anzeichen der Empfindung , die sich im
Gesichte seine- blinden , ohnmächtigen Opfers kundgebm
könne.

AgneS war ganz in ihrer bisherigen Stellung verharrt ,

Vermischtes .
* Kein Volk der Erde macht den Eisenbahnbeamten dal

Leben so sauer als die Chinesen . Die Eisenbahn zwischen
Wusung und Shanghai wurde während der Baues
von neugierigen VolkSwaffrn so umlagert , daß man sich
ihrer bei der Arbeit kaum erwehren konnte . Sobald die
ersten ArbeitSzügr zu verkehren begonnen , wurden sie von
den Neugierigen mit der dem Chinesen eigentümlichen Un¬
verschämtheit einfach erklettert , und man hatte die Wahl ,
die zwischen Schienen und KieS aus den Wagen hockenden
Zopfträger entweder mit Gewalt hmuntrrzuwerfen oder aber
sie ohne Entgeld ein Stück mitzunrhmen , waS man häufig
vorzog , um Streitigkeiten und Szenen aus dem Wege zu
gehen . Endlich aber wurde es unmöglich , alle « denen , die
eine Freifahrt verlangten , zu willfahren , und man beschloß,
ihnen einmal eine wirksame Lektion zu erteilen . Als ein
ArbeitSzug , der mit Schienen und anderem Material nach
Shanghai gekommen war , nach Wusung zurückkehrrn sollt «,
kletterten etwa 500 Chinesen hinauf und sagten , sie möchten
gern einmal « ine Elseubahnfahrt haben . Zurede » half
natürlich nicht» . So wußte man sie mitnehmen . Di «
Mehrheit verließ den Zug bald wieder auf einer Zwischeu -
station , aber etwa 200 gefiel die Sache so gut . daß sie die
ganze Strecke von 16 —17Kilometer bis nach Wusung mit -
suhren . Dort stiegen sie auS und besahen sich den neuen
Bahnhof gründlich . Sehr befriedigt kehrten sie dann zum
Bahnsteig zurück, um auf dieselbe Weise heimzukrhren , wie
sie gekommen waren . Zu ihrem größten Schrecken wußten
sie dort aber hören , daß die Güterwagen nicht nach Shanghai
zurückfuhren , sondern nur die Lokomotive . Als sich diese
langsam in Bewegung sitzt« , waren dir auf ihr brfindlichrn
Europäer Zeugen einer eigrnariigen Szene : Mehrere Hun¬
dert wild uwherlaufende bestürzte Chinesen rangen ver¬
zweifelt di« Hände und schrieen, sie hätten weder ein Ob¬
dach in Wusung , noch Geld , sich auf andere Weise zurück-
befördern zu lassin . Sie werden wohl also haben zu Fuß
gehen müssen, und weil das fast allen Chinesen , soweit sie
keine Kulis sind , höchst unangenehm ist , so werden diese
Leute sicher keine freie Fahrt mehr verlangt haben . Aber
noch eine ganze Reihe anderer Nationaluntugenden des
Chinesen machen dem an « uropä schr Sitten und Kultur ge¬
wöhnten Eisenbahnbeamten das Leben sauer . Zunächst kann der
Chinese niemals billig genug fahren , obwohl von vornherein
die Fahrpreise , den Sitten de » Landes angemrffen , unver¬
hältnismäßig niedrig gestellt werden . Aber das genügt
unserem bezopften Pantoffelträger noch lange nicht . Am
Schalter wird er versuchen , mit den Beamten zu feilschen
und ihm für die Fahrkarte die Hälfte oder ein Viertel dessen
zu bieten , was sie eigentlich kostet. Natürlich mißlingt
dieser Versuch , und eS wird nun scheltend und murrend der
ohnehin schon lächerliche Fahrpreis erlegt , nicht selten aber
soll eS auch Vorkommen, daß ein oder der andere Chinese ,
wenn es ihm nicht gelingt , vom Tarif etwas abzuhandeln ,
dem nach seiner Ansicht beschränkten Beamten kopfschüttelnd
den Rücken k«hrt und seinen Weg zu Fuß oder in der
Sänfte , dem althergebrachten Verkehrsmittel des Lande »,
an tritt . Steigt er aber wirklich ein , so beansprucht er
mindestens viermal so viel Platz , als auf sein Billet ent¬
fällt , und umgirbt sich mit --uerm ganzen Wall von Gepäck
und Kleidungsstücken oder Waren , die er um keinen Preis
einem Beamten zur Aufbewahrung im Gepäckraum anvertraut .

(Telephonische Nachricht .) Berlin , 17. Aug .
Anscheinend glaubwürdig wird gemeldet : „ Die Verbün¬
dete « Truppe » entsetzte « nach ihrem Einzug in
Peking die Gesandtschaften ." Die Kaiserin-Witwe
ist aus Peking verschwunden . Ueber dar Verbleiben de»
Kaisers ist nichts bekannt .

Lerantwc-rtlicher Redakteur ; W. Rieker , Ältensteig .

kein « Linie ihres sanften , schönen Gesichter hatte sich bewegt ,
nur bleicher war es noch geworden .

„ Ich werde gehorchen, " sagte sie nach einer Weil «,
„ sagen Sie mir nur , wohin ich gehen soll ?"

„ Das würde ich dir überlassen, " entgegnet « der
Baron , „ ich glaube , daß sich in B . bei einer gebildeten
Beawtensamilie oder dergleichen eine sehr angenehme Pension
für dich finden läßt . Ich werde schon morgen nach B .
schreiben .

"
Der entsetzliche Geizhalz trat näher , er ergriff , viel¬

leicht da - erste Mal , dl, Hand derjenigen , die er um
alles bestohlen und betrogen hatte , und freundlich grinsend
sagte er :

„ Und wenn du vernünftig bist, AgneS , einsiehst, daß
mein Sohn ein leichtsinniger FlatterhonS ist, und daß
ich e- nur gut mit dir meine , so wirst du so viel al »
möglich vermeiden , mit Emil allein zusammen zutreffeu ,
und , du bist ja ein kluger Mädchen , vor allen Dingen schweig«
darüber , was wir soeben verhandelten . Ich werde noch
weiter für dich sorgen , ich werde dir zu dem , was du be¬
sitzest , noch ein Kapitol von 10,000 Tholern feststelleu ,
dessen Zinsen du alljährlich mit verbrauchen kannst . Du
kannst also bequem und anständig leben , nun gehe, mein
Kind und überlasse deinem alten Onkel das weitere .

"

AgneS folgte der letzten Weisung ihrer OnkelS, sie
entfernte sich aus dem Wohnzimmer .

Als sie draußen war , schüttelte sie ihre Hand , welche
der Alte gefaßt gehalten , als ob ein gfftiges Reptil dieselbe
berührt hätte , dann schritt sie über den Korridor und über
den Vorsaal , dem offenstehcnden Haupteingange zu.

In der Thür blieb sie stehen , und mit wogender Brust ,
als schöpft - sie sitzt erst frischen Atem , saugt « sie die aus
d «m Garten einströmendr , balsamische Luft rin .

(Forts , tzuug soglt . )



Revier Enzklösterle.

Wiederholter
Slammholz -

Werkauf
am Mittwoch de « 22 . Aug .

vorm ^ 12 Uhr im Hirsck in Enz-
thal aus StaatSwald Schöngarn
Abt . 8 Rehhalde ; Wanne Abt. 13
ScköttleShau ; DieterSberg 8 Oberes
Aschenloch ; Langehardt Abt . 13
Baumplatz ; Kälberwald Abt . 6 Käl¬
berbronnen, Abt . 19 Kälberhütte

Nadelholzlangholz 98 St . mit Fm .
94 I . , 57 II . , 15 III , 17 IV .

Sägholz 131 St . mit Fm . 86 I ,
17 II . , 27 III .

KltenKeig Stadt.
Am Freitag den 24 . d . Mts .

nachm . 1 Uhr
werden im unter « Schttlhaus

3 gebrauchte

Jimmeröfen
sowie

1 Kochherd
verkauft . Liebhaber sind eingeladen .

Den 17 . Aug . 1900 .
Sta - tpflese .

Iu « e >> vi «

„Um Gitm das Me "
preisgekrönt mit der goldene « '

Medaille w - gen seiner Wohl - !
geschmackeS. !

W - ia» Killghard jmiar !
Altensteig . >

A l t e n st e i g .

2 Bährne
hat zu vermieten

Sattler VeBeir .
Ein 15 — IbjährigrS anstelliges

NLck « I > « »
wird auf 1 . Sepl . oder 1. Gkt . In
ein : kleine Haushaltung nach Stntt -

g«ttt gesucht . Näheres bei
Frau Dietrich

im Hause von Frau Lauster.

A l t r n st e i g .
Von heute an werden auch

Damen
im AIHLeLenKkub

«»« fsensnriireir .
Der Ausschuß.

Aliensteig.
Ein gut möbliertes

Zimmer
wird von einem Herrn aus einige Zeit

zn mieten gesucht. !
Von wem ? sagt — !

die Exped. dS. BlS .

WnbkWK
für bestbezahlten

Bache - «L Riernen -
leder -Akkord

dauernd gesucht.
Reise - und Umzugsvergütung .

Ost . unt . ist . IV . 880 an
Rudolf Moste , Frankfurt a M .

Weißer und schwarzer

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

K . Mauser
Zie gelei - Besitz er

Nagold .

rr . Aiirtssevietzt _

Aufgebot.
Dar Aufgebot zum Zweck der Toterklärung ist beantragt und

zugelasten worden :
1 . Jakob Harr , Bierbrauer , geboren am 26 . Januar 1843 in

Simmersfeld , Sohn der f Elise Harr von da , seit mehr als
30 Jahren mit unbekanntem Aufenthalt abwesend,

2 . a Johann Georg Seeger , geb . am 3 . Okt . 1841 i in
b . Eva Maria Seeger , geb . am 27 . Juli 1847 jBenren ,

Kinder de» st Jakob Friedrich Seeger , Bauers in Beuren , beide
1880 nach Amerika aereist und seitdem verschollen,

3 . a . Johann Georg Stickel , geb . 30 . März 1838 1 .
d Johann Friedrich „ geb . 21 . Nov . 1841 ^ ^
0 . Adam Friedrich „ geb . 2 . Juni 1843 i Enztyal ,

Söhn « des st TaglöhnerS Jakob Stickel von Enzthal , sämtliche
anfangs der 1860er Jahre nach Amerika gereist und seit mehr
als 10 Jahren verschollen,

4 . a . Christoph Proß , geb . 5 . Mai 1843 i in
b. Daniel Proß , geb . am 14 . Nov . 1854 j Altensteig ,

Söhne der st Flößers Jakob Friedrich Proß ,
aä . a. 1868 nach Amerika / gereist und seit mehr als
ack . b. 1877 nack Brasilien < 10 Jahren verschollen,
Johann Jakob Schanpp , geb . am 27 . Januar 1847 in
Altensteig , Sohn der st Metzger» Johann Jakob Schaupp ,
im Jahre 1865 nach Amerika auSgewandert und seitdem ver¬
schollen ,

a. Johann Adam Dietle , geb . am 4 . D - z . 1844 / in
d. Konrad Dietle , geb . am 13 . Dezbr . 1848 j Walddorf ,

Söhne des Bäckers Konrad Dietle , elfterer 1864 nach Amerika
aurgewonderi , letzterer vor ca. 20 Jahren dorthin gereist, beide
seit ihrer Abreise verschollen.

Für sämtliche Verschollene wird im Bezirke Vermögen verwaltet ,
bezw. kommen sie als Ecbsinteressenten in Betracht und eS ergeht nun
an olle die Aufforderung , sich spätestens in dem auf

Dienstag den 23 . April 1901 , vorm . 9 HLHr
vor dem K . Amtsgericht Nagold anberaumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , andernfalls ihr « Toterklärung erfolgt .

Sämtliche Personen , welche Auskunft über L -ben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen vermögen , werden ausgesordert, längstens im
Aufgedotsterminr dem Gerichte Anzeige zu machen .

Den 1 . August 1900 . AnttStriÄtztev r Schmid .
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§ W Tübingen . §^ U ^ Meinen längst bekannten renommierten ^ U '
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Lohnst

Verlobte.

HASsLsaLsSiL . LüslsAsv .

^ uZust 1900 .

' ««

» « » « « « « » « « » r

Lcistungssiihtgc WeiiigcoßhmdlUW ^
sucht für Altensteig und Umgegend einen

tüchtigen Vertreter
den Verkauf von

Wem 4 Tirckl Truck«

5 .

6.

sowie für WU " Weine aller Art .

Gest . Offerten sind zu richten unter Ll. N . 1900
an die Expedition dr. Blatter .

U U
»MF tUL UlsL Mt

U U

S Hasthof zum Kaiser K
erlaube mir zu fleißiger Einkehr bestens U
zn empfehlen . U

Gut eingerichtete Fremdenzimmer . «
Aufmerksame Bedienung . Reelle M
Weine und vorzügliche Küche beiM
billigsten Preisen . M

Hausdiener an jedem Bahnzug . M
perAestHer : KUg0 Wellt . D

MM
EU

U

U
U
U '

U .
U
U
U
U
U
U
U

Freudeustadt .

pralrt . Iiomvop .
Wohnung :

Bäckermeister Schitteuhelm , Lotzburgerstratze
SH - vsetzstrrsrdesr :

Werktags 10 — 11 und 2—4 Uhr-

Sonntags 8—9 Uhr vormittags .

U
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O
U
W
U
U
W
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U
S
M
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^

M
AlllhslMM finden gute Aufnahme.

^

U
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Von Altensteig bis znr
Bölmlesmühle ging rin«

silberne Uhrcnkette
Dieselbe wolle in der Expedition

dS. Bis . abgegeben werden.

Beyers Misgekmitc

8ismMs -Ante

Beyers tieftlaaschmrze
r» KM»r- i>. Ka«zlei-Nick

Beyers Kaistrtiite

Beyers vkilchnidi««-

MchWye Kanftiilllie

BeyersAltzsrm -Cspin-

Me
bei

HH

9 /2 Pfd . Perl -Kaffee per
Pfd . 90Pfg . , Kaffee 80 Pfg , Ham-

burgrr Kaffee -Fabrikat 60 Pfg . ver¬

sendet gegen Nachnahme Ferd .

Rahmstorff , Ottensen b . Hamburg .

MMMMMMMMMMMMM MM MMMMMMMMU

Rosenstock, Holderblüt !
Wer nur wer ' Wasch jetzt sieht ,
Dem lacht vor lauter Freud's Herzle im Leib ! Tralala rc.
Seit ich „ Schneekönig " Han.
Ficht mich kn Wäscü mehr an ,
Denn jetzt thur 's tapfer gehn
Und wird so sckön ! Trälala rc.

In gelben Packeten L 15 ^ in den meist -«
Geschäften zu haben.

Fabrikant :
Carl Gcntner, GLpPiilgc».

Aliensteig .
WfannstieLs
Patent-

Schwämme
in Cellulose -Gewebe

sind die besten und billigsten

Niederlage bei

Gstrn . Aurgyard jr .

rr

sr«
»

OedoMnZM
bs >6eis !lngsri/3ig.!

kmlimlLeiltlöhchUstäkUkff
stufst LklnelieilquellL.

Niederlage bei :
K . Kaktenvach jr .

Silberwarenfabrik
Eingcführt

in Süddeutschland mit großem Er¬
folg , z . B . in Ulm 1898 45 000

Gefäsie , 1899 150000 Gefässe.

1200M
jwerden qegen doppelst
Sicherheit sofort

aufzuneymen gesucht.
Von wem ? sagt —

die Exped dS . Bl.,

Altensteig.

Rechnung »
formnlarr

i « Esritzlei - Oktav

OrretzH-t- nit- Fslis
fstr « t «tt

sind vorrätig und werden

dutzendweise abgegeben in

W. Rieker 's Buchdruck-rei

Altensteig .
Schranveuzettel vom 15 . Aug.
Neuer Dinkel . . . 6 50 6 2S

^
Haber . 7 -
Gerste . ^

Roggen . . ^

Mitlrratterrvreile .
t/, Kilo Butter . - -
2 Gier .

S0 ^
12 I

Gestorbene :
Bitzselb : Chr. Schuam , Bildhauer .
Heilbronn : G. Schellenberger,

Meister .

M «-
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